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dass auf diıesem Gebiet weıtergearbeıtet wiıird Der höchst anregende Band kann
dazu ohl nre1ze geben

Hans Hauzenberger

Andreas Liese Verboten gedulde: verfolgt Die nationalsozialistische Religi-
onspolitik gegenüber der Brüderbewegung Edıtıon Wıedenest Hammerbrücke
Jota 2002 647

Das Buch VON Andreas Liese ist dıie Veröffentlichung SC1INECT Promotionsschriuft
dıie 2001 dem Fac  CTGic Kommunikations- und Geschichtswissenschaft der
Technıischen UnLhnversıtät Berlın vorgelegt hat Der ursprünglıche Tıtel autete
„DI1e Polıtiık des Natıionalsoz1ialısmus gegenüber der Brüderbewegun be-
sonderer Berücksichtigung des Personenkreı1ises der Reliıgionsgemeinschaft der
Christlıchen Versammlung‘“ Betreut wurde die Arbeıt VON Prof Dr Karın Hau-
SC die die interdiszıplınäre Frauenforschung Vertritt /weıter Gutachter W ar der
Professor für Antısemitismusforschung Dr olfgang enz Es handelt sıch also

C1NC geschichtswissenschaftlıche Arbeıt dıe nach der NS Politik gegenüber
relıg1ösen Mıiınderheit iragt Aass damıt gleichzeitig der 1 auf C146 be-

stimmte rel1g1öse Tuppe gelenkt wırd und deren kırchengeschichtlicher Stel-
lenwert CaC  ng findet, ist dem utor sehr ohl bewusst.

Um gleich Cn Es handelt sıch be1 der Untersuchung VO  a

Andreas | Jese CIM sorgfältig ausgearbeıtetes Werk dass en SC1INCN Te1-
len überzeugt und dem Anspruch Dissertation dıe wıissenschaftlıche For-
schung bereichern voll gerecht wırd Der Autor hat sıch cdie nıcht BanZz eichte
Aufgabe gestellt das gesamte Spektrum der Christlichen Versammlung 2 be-
rücksichtigen dıe bıs ıhrem staatlıchen Verbot 13 93 / bereıits dre1
Rıchtungen zeıtıgte nämlıch dıie Elberfelder (Exklusıven) er dıie Offenen
er und dıe Raven BT

In der Eıinleitung formulıert Liese Fragestellung Im Miıttelpunkt SCINCT

Untersuchung steht nıcht dıe rage nach Anpassung und Wıderstan sondern
dıe Polıitik der verschledenen Instıtutionen des NS Regımes gegenüber dem Per-
sonenkreıs der Chrıistliıchen Versammlung Danach 11 dıe Auswiırkungen
der NS Herrschaft auf dıe Betroffenen aufzeigen DIie bisher diesem ema
erschıenene Laıteratur nımmt 1ese ZUT Kenntniıs und versteht S1C für rage-
stellung heranzuzıchen Der besondere Wert SC1INCT CISCHNCH Arbeıt esteht
darın dass neben den bısher schon gesichteten hauptsächlıch Privatarchi-
VCI1 befindlıchen Quellen als erster dıe Bestände der staatlıchen Archive ystema-
tisch auswerten konnte, dıe bıs 990 westlıchen Forschern nıcht zugänglıch
LE Allerdings konnten dıe en des Geheimen Staatspolize1iamtes bzw Amtes

1111 Reichssicherheitshauptamt dıe dıe Brüderbewegung und dıie Baptısten
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etreifen, bısher noch nıcht aufgefunden werden. Dagegen fanden sıch Ersatz-
überlıeferungen In den Beständen des Reichskiırchenministeriums und dem
Schriftgut einzelner Staatspolızeıistellen. Als informatıv erwıesen sıch ebenso dıe
Ermittlungen un Erlasse der verschıiedenen tapo(leıt)stellen. Günstıig erwIies
sıch dıie Quellenlage bezüglıch der relıg10onspolıtıschen tellen des Sicherheıit-
samtes bzw des D-Hauptamtes. uch fand sıch Materıjal über die rüderbewe-
SUuNg 1mM Berliıner Bundesarchıv und 1im Moskauer Sonderarchiv.

In seinem ersten Hauptkapıtel erläutert Liese die NS-Paolıtik gegenüber den
kleinen Relıgionsgemeinschaften, wobel dıie Zuständigkeıt der verschliedenen
Instıtutionen der NS-Religi0nspolitı erläutert, und ZWar der Ministeri1albürokra-
tıe (Reichsmimisterium des Inneren, Reichsministerium für kırchliche Angele-
genheıiten, Reichskulturkammer) und der für ‚Sektenangelegenheıten‘ zuständi-
SCH Dıienststellen der Poliıtischen Polıze1 und des Sıcherheitsdienstes (Geheimes
Staatspolizeiamt, Sektenpolitische tellen 1mM Siıcherheitsamt bzw D-Hauptamt
SOWIE regionale tellen der Polhıtischen Polize1 und des Sıcherheıitsdienstes). DıIe
Kooperatıon oder auch das Nebeneinanderwirken cheser verschıiedenen tellen,
das sıch TEHIC nıcht ohne Kompetenzstreıitigkeıten und Urc das polıtısche
System edingte Machtverschiebungen vollzog, g1bt nıcht zuletzt Aufschlüsse
über das NS-Herrschaftssystem. Grundsätzlich galten alle ‚Sekten’ als 1m egen-
Satz ZUT natıonalsozialiıstischen Weltanschauung stehend, da S1e sıch deren ota-
lıtätsanspruch wıdersetzten und die ‚völkısche Eıinheıit’ gefährdeten. SIie wurden

den Hauptfeinden des Natıonalsozialısmus gezählt, nämlıch Freimaurer, en
und Marxısten, Oorunter INan auch die Sozi1aldemokraten und alle anderen Lin-
ken fasste.

Im kurzen zweıten Kapıtel beschreıbt der Autor dıie Brüderbewegung, bevor
In den vier darauffolgenden apıteln ihre Entwicklung 1m Natıonalsozialısmus
analysıert. Das drıtte Kapıtel behandelt „d1ie Brüderbewegung 1m Drıtten Reich
bıs 93L das vierte „Das Verbot der christlichen Versammlung 193 / und dıe
Gründung des Bundes Freikirchlicher Christen: das fünfte den „Bund Freıikıirch-
ıcher Christen bıs ZUEE erein1gung mıt den Baptısten“ und das sechste AdIE
Nıchtbün:  c Eın Schlusskapıtel fasst die Ergebnisse der Arbeıt 1901881

Obwohl der Vertfasser als Angehörıiger einer Evangelısch-freikirchlıchen (je-
meılnde auch persönlıch miıt dem Gegenstand se1ner Arbeıt verbunden ist, wahrt

STEeIS dıe notwendige Dıstanz und kommt einer kritiıschen Beurteilung, die
sıch überzeugend VO  — der Mythenbildung früherer Darstellungen abhebt Von
einem Wıderstand der ‚Brüderbewegung’ das natiıonalsozıialistische SyS-
tem kann nach dem Befund ohl kaum noch cdıie Rede seIn. 1elImenhr dıe
führenden Vertreter In der ege] alles, sıch dem Natıonalsozıalısmus 11ZU-

dıienen. Parteizugehörigkeıt, für den ührer, Dıstanzıerung VON Urc den
Natıonalsoz1ialısmus verfolgten Gruppen, einschheblıc der uden, 1-

den als Indızıen der Systemtreue Von den ern angeführt. Dıiejen1-
SCH, dıe der tradıtionellen ‚Absonderung’ VON Staat und Gesellschaft als —

sentlıchem Merkmal der ‚Chrıstlıchen Versammlung’ festhalten wollten und sıch
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VON ahlen, aber auch natıonalsoz1alıstıschen Organısationen WIEe eiwa der DAF
(Deutsche Arbeıtsfront) fernhielten, den Kındern ıne Teilnahme den nat1o0-
nalsozıialıstıschen Jugendverbänden (Hıtlerjugend, BDM) u:  n und ıhre
Tre. Dıstanz auch Z Staat aufrechterhielten, gerieten ın die Mın-
derheıt Bereıts In der Weı1ımarer eıt hatte sıch in der ‚Stündchenbewegung’ eın
Kreıs etablıert, der 1ıne Neuorientierung der ‚Chrıstlıchen Versammlung’
bemüht Wl und dıe orderung des Staates nach Regıistrierung der Miıtglıeder,
kontrollıierbaren Leıtungsstrukturen SOWI1e gesellschaftlıcher Integration ın den
VOTIN Natıonalsoz1alısmus definıerten ‚ Volkskörper’ gut nachvollziehen konnte.
Die ‚Absonderungslehre’ sollte anders gewiıchtet werden. ach 933 konnte man

Ssowelt gehen, ıne OSsagung VO ‚Darbysmus’ als einer ‚undeutschen
Ideologıe’ fordern, wobe]l unter ‚Darbysmus’ alle Bestrebungen gefasst WUT-

den, dıe ıne Dıstanzıerung bzw Isolıerung der VO ott abgefallenen Welt
ausdrückten. Die Gründung des Bundes freikırchlicher Chrısten WAar nach
dem Verbot der hrıstlıchen Versammlung‘ AUus der 46 dieser rTuppe 1L1UT eın
konsequenter Schriutt

ber auch dıejen1gen, dıe sıch dem Bund nıcht anschlossen und siıch TOTLZ
Verbots priıvat versammelten, leisteten damıt noch keinen Wıderstand uch iıh-
1CH gng ledigliıch das UÜberleben der eıgenen Gemeinnschaft. Eın ıchtge-
fühl gegenüber der unterdrückten Gesellschaft gab auch hıer nıcht ıne dADO-
kalyptische Weltsıicht diente nıcht selten als für den Rückzug AdUus der Ver-
antwortung. Überhaupt o1bt dıe Untersuchung keinerle1 Hınweise auf ıne chrıst-
1 Solıdarıtät mıt den VO System Unterdrückten un Verfolgten. 1elimenr
wiırd der Staatsautorıutät mıt dem Verwels auf das 13 Kapıtel des Römerbriefes
eıne bıllıge bıblısche Rechtfertigung erteılt. SO 1eg der Autor mıt selinem e1
ohl richtig, dass VOT em theologische Defizıte den problematischen Weg der
‚Brüderbewegung’ 1im Nationalsoz1ialismus edingten. Eın eıl, dem auch
Andrea Strübind in iıhrer Arbeıt über den Bund der Baptıstengemeinden 1mM Dnıt-
ten Reich’ and (vgl. JETh 6, 1992, 227-233).

Diesem ]: ©  V& ich miıch TEe1116 11UT bedingt anzuschlıeßen, da an C-
sıchts des Versagens auch der deutschen Landeskıirchen letztlich es und nıchts
erklärt Aufschlussreich wäre hıer ohl 1nNe Miılıeutheorie, cdıe dıe rüderbewe-
gung als bürgerliche bzw kleinbürgerliche Tuppe analysıeren musste und SO71-
algeschichtliıch nach iıhrer Anfälligkeit oder Resistenz gegenüber totali:cärer deo-
logıe 1m Allgemeınen und dem Natıonalsozialısmus 1m Besonderen agen WUTr-
de 1eSs wäre allerdings eın alternatıver Ansatz dem hıer gewählten. DIie VO  —
Lıiese erbrachten Resultate verdienen auch ohne iıhn größte CcaCc  ng und Aner-
kennung und können gewınnversprechend weıteren Arbeıten herangezogen
werden. Dıe den Zeıtraum des Natıonalsoz1ialısmus behandelnde Freikiırchenfor-
schung wiırd dıeser Arbeıt nıcht vorbe1 können.

SS ın em ist e1n lesenswertes Buch entstanden, das auch Hre selınen
flüssıgen Schreibstil ZUT Lektüre anregt. Das sorgfältig angelegte A  ürzungs-
verzeichnıs und das Namenregıster helfen ZUurTr Erschließung. Sollte ZU einer,
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SEWISS wünschenswerten, zweıten Auflage kommen, wÄäre ein zusätzlıches Orts-
register angeraten, e1in gezieltes Nachschlagen erleichtern. uch hätte der
beac  1C Umfang VON insgesamt 647 Seıten ıne solıdere Bındung verdıient,
die verhinderte, dass nach bereıts einmalıgem Lesen ıne Loseblattsammlung
entsteht.

olfgang Heinrichs

Helmut Obst August Hermann Francke un die Franckeschen Stiftungen INn Hal-
le Kleıine €1 V&  z 4030 Göttingen: Vandenhoeck Ruprecht, 2002 Kt.,
141 S A Abb., € 11,90

[)as aus der er des Kondirektors der Franckeschen Stiftungen in alle, Hel-
mut Obst, stammende andchen ist „Paul aabe, dem Erneuerer der Franck-
eschen tıftungen 990) bıs 2000 ZU S Geburtstag“ gew1ıdmet.

In einem ersten Hauptabschnitt entwirtft Obst eın Porträt ugus Hermann
Franckes, des Gründers des umfangreichen soz1alen erkes ın ETr Sch11de
den Werdegang des jJungen Francke, seline Studienjahre, selne Bekehrung, seinen
Bezug ZU Piıetismus und se1lne ersten Dıienstjahre. Hr zeıgt Franckes erste Te
ın zwıischen einer ıhm mehrheıtlic ablehnend gegenüberstehenden Um:-
welt und der Unterstützung Hr dıe kurfürstliıche eglerung In Berlın bst
Schılde Franckes Auseımandersetzung mıt der Pfarrerschafit In Hart oing
Francke 1Ns Gericht mıt der laxen Beıichtpraxı1s, die weıtgehend eingerissen WarT

Er warf seinen Amtskollegen In VOT, sS1e „bestärkten adurch viele Men-
schen ıIn alscher Sıcherheıit, Sündhaftıgkeıt und Pharısäi1smus“‘ (S 26) DIe Mag-
eburger egıerung stand auf der Seıte der Hallıschen Geıistliıchkeıit, während
Francke Von der kurfürstliıchen eglerung In Berlın unterstutzt wurde. Es kam
Schhe”11C einem Kompromıss. Obst verschweıgt nıcht, dass selbst Spener
sıch vergeblich bemüht hatte, Franckes Kompromisslosigkeıt dämpfen, und
sıch dann auch selbst eingestehen musste, Fehler emacht en
en diesen Auseinandersetzungen eschah der au des Wailisenhauses

und der chulen iıne scheinbar kleine Spende bıldete den Anfang eInNnes erkes,
das schhlıeßlich einem umfangreıichen soz1alen und mi1issiıonarıschen Nnter-
nehmen wurde, das 1im Lauf der Jahrhunderte in dıie NZ! Welt ausstrahlte. Eın
erster Bericht über die Arbeıt machte einem größeren uDBlIıkum ekannt un
rachte nıcht zuletzt viel Unterstützung auch materieller e1in en Walnsen-
haus und Schule wurden ıne potheke und ıne Druckere]1 aufgebaut. Obst zeıgt
dıie Verbindungslinien auf, die VOoNn AaUus nach England, ussland, In den
vorderen Orıient und nach Indıen führten Schließlic werden die letzten Lebens-
jahre Franckes dargestellt, in denen auf dem Höhepunkt se1lnes Wiırkens als


